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Sir. 73. 1. Blatt
Hierzu ein zweites Blatt .

Badischer Landtag .
* Karlsruhe , 24 . März .

28. öffentliche Sitzung der Ersten Kammer .
Am Regierungskisch Staatsminister Dr . N o k k , Geh. Oberregier -

ungsrat Dorner .
Der 1 . Präsident Prinz Karl (von den Vertretern der Regierung

und den anwesenden Mitgliedern des hohen Hauses mit ehrerbietiger
Freude begrüßt) eröffnete die Sitzung um

"
/» IO Uhr mit herzlichen

Dankesworten an die Mitglieder des hohen Hauses , die während seines
überstandenen Umvohlseins teilnahmsvolle Erkundigung eingezogen haben.

Der Präsident giebt Kenntnis von einer Zuschrift des Präsidiums
der Zweiten Kammer , worin die Annahme des Gesetzentwurfes,
betr . die Ausführung des Bürgerlichen Gesetzbuches angezeigt wird .

Entschuldigt wegen Unwohlseins oder sonstiger Abhaltung sind für
die heutige Sitzung : Geh. Kommerzienrat Krafft und die Frhrn . Ferdi¬
nand v. Bodman , v . Gemmingen und Röder v. Diersburg .

Der Präsident des Oberlandesgerichts , Geh. Rat Schneider , er¬
stattet de» Bericht über den Gesetzentwurf, betr . das Grundbuch¬
wesen . die Vornahme der Zwangsversteigerungen und
Zwangsverwaltungen , sowie der Schätzungen von Grund¬
stücken . Die Kommission tritt den Ausführungen in der Begründung
oes Gesetzentwurfes, soweit die B e l a s s u n g der G r u n d b u ch f ü h r -
ung bei denGem ei nde raten für unthunlich erklärt ist, voll-

iiändig bei. Hierin liegt keineswegs eine Geringschätzung der Leistungen
»ieser Gemeindebeamten im bisherigen Grund - und Pfandbuchwesen . Es

ist im Gegenteil anzuerkennen, daß dieselben im großen und ganzen den
Anforderungen ihres Amtes genügten, obgleich die ihnen gestellte » Auf¬
gaben ihre Kräfte vielfach überstiegen haben. Auch darin stimmt die
Kommission mit der Großh . Regierung überein, das, die Notare an sich
vermöge ihrer juristischen Vorbildung , welche die gleiche, wie jene der richter¬
lichen Beamten ist , und bei der mehrfachensonstigenamtlichen Berührung
mit oen Eingesessenen ihrer Bezirke geeigneteGrundbuchbeamte sind und daß
es nur gebilligt werden kann , wenn durch Erweiterung des Dienstkreises
dieser Beamten ihr Ansehen gehoben und ihre b e a m t e n recht¬
lich e Stelung wieder um einen Schritt gefördert wird . Was
dagegen die o b j e k t i e Organisation des G r u n d b u ch a m t e s
betrifft , so vermag die Mehrheit der Kommission den Standpunkt
des Entwurfes nicht zu teilen . Das System des Entwurfs
beruht aus einer Trennung des Grundbuchs vom Grundbuch¬
beamten . Die Grundbücher sollen auf dem Gemeindehause oder in
sonstigen von der Gemeinde gestellten Kanzleiräumen aufbewahrt werden.
Der Grundbuchbeamte hat sich also von seinem Wohnsitze in die einzelnen
Gemeinden zu begeben und wird daher nur von Zeit zur Zeit mit
längeren oder kürzeren Unterbrechungen in seinem Amtslokale anwesend
sein , um die inzwischen eingelaufene:: und seiner harrenden Geschäfte zu
erledigen. Eine solche Einrichtung widerspricht vor allem dem
Geiste des Grundbuchsystems , welches die stete Bereitschaft des
Grundbuchs und die dadurch bedingte Möglichkeit einer jederzesttgen so¬
fortigen Vornahme dringlicher Rechtsgeschäfte vor dem Grundbuchbeamten
voraussetzt. In Laiidesgegruden mit dünner Bevölkerung und großem
arrondiertem Grundvesiye mag

' jene Einrichtung besonders fühlbare Nn-
Mräglichteiten nicht zur Folge haben ; umso mehr aber läßt sich dies
für die Rheinebene mit oichter Bevölkerung und stark parzelliertem
Grundbesitze befürchten. Dort köuuen vielleicht Wochen und Monate
vergehen , bis einmal eine Veränderung im liegenschaftuchen Eigentum
vor sich geht und 'Anlaß zur Thäftgkeit des Grundbuchbeamten gegeben
ist . Hier aber wird es gewiß uichl selten Vorkommen , daß der Notar
bef . seiner Ankunft im Sitze . des Grundbuchamtes eine Reihe in¬
zwischen eingelaufener Anträge und vom Ratschreiber als Hilfsbeamten
aulgenommener Urkunden vorfindet, welche sofort geprüft und weiter be¬
handelt »verden sollen , außerdem aber zahlreiche Personen antrifft , mit
Lenen mündtichzu verhandeln oder denen Rat und Beleh . nng zu erteilen ist.
Die Konsequenz dieses von dem Regierungsentwurfe wesenlich ab¬
weichenden Standpunktes der Majorität der Kommission müßte zu
einem Anträge aus Ablehnung des Gesetzentw . . rfes
führen . Nach dem bisherigen Verlauf der Sache, insbesondere nachdem
hei der Beratung des Gegenstandes im andern hohen Hause
keine einzige Stimme '

sich für das amtsgerichtliche System aus¬
gesprochen hat , vielmehr der Gesetzentwurf mit Zustimmung der Größt ).
Regierung en bloc nach den Anträgen der Justiztommisston angenommen
worden ist, konnte sich jedoch die Kommission — und h .erin bestand volle
Ueberenytiinntuiig — der Ueberzeugung nicht verschließen, da » ein An¬
trag des bezeichnete » Inhaltes keine Äussicyt auf Erfolg haben könnte
und nur eine im allgememen. Interesse höchst bedauerliche Verzögerung
tn der Aussührung Rs großen Gesetzgebungswerkes bewirken würde .
Unter diesen Umständen erübrigte lhe nur , vom Slandpunit der G . oßh .
Regierung aus , die Enizetbestimmu .gen des vorgetegten Entwurfes einer

Srüsung zu unterziehen. Jndeyeit hatte der -cerchterslatter auf der
rundlage der dargeletzteu Ansicht der Majorität den Gesetzentwurf uin-

S
earbeitel. Dieser neu redigierte Entwurf ivurde aber bei der oben ge-
hitderlen Sachlage nicht zum Gegeiyland einer Beratung der Kom¬

mission gemacht und es hat sich besl -ack diese nicht offiziell darüber aus -
e>prochen, iuivieserne sie den Einzetvorschlägei: des>etben beigepflichtet
alle , wohl aber hat lie den Berichtcrpatter veranlaßt , den Entwurf

Zum Rücktritt Paul Wallots
schreibt der „ Bert . Lot . - Anz." :

Nach den Verhandlungen des Reichstags vom 1 . März lag
es klar am . Tage , daß der Architekt des Hauses in eine höchst
peinliche Lage geraten war , über die ihm auch das Vertrauen der
gesamten deutschen Kunst nicht hinweghelsen konnte . Geheimrat
Wallots Rücktritt von der Stellung als Leiter der Ansschmückungs -
arbeiteil beim Reichslagsgebüude ist denn auch tliaffächlich erjolgt .
Die Schuld daran fällt zum großen Teile dem Parlamentarismus
zur Last . Da ist cs denn sehr verführerisch , wenn jemand , der sich
« in wenig in der Welt umgethan hat , in einem Spezialsall den
Mund etwas voll nimmt und mit allerlei kleinen Spaßen vor der
Welt einen abwesenden Künstler abmurkst . - In Berlin hatte man
gehofft , Meister Wallvt würde dies wie so vieles andere seinem
Werk zuliebe mit in den Kauf n . tzmeii, zumal alle seine Beruis -
genoffe» treu zu ihm gehalten haben . So wäre der Sturm im
Glase Wasser wohl vorübergegairgeu , als am Tieustag erneute
Angriffe aus den Meister erhoben wurden , der es nun wohl satt
hatte , sich mit seinen Gegnern länger herumzuschlagen . Die Freunde
der wahren , großen Kunst werden cs lies bedauern , daß es dahin
kommen mußte . Im Stillen aber werdeil sie dem Architekten
Lasur dantbar sein Ntüssen , daß er jahrelang aus seinem schweren Posten
ausgehalten hat , bis das Wert im ganzen gesichert war . Als
Wallot vor nunmehr 17 Jahren mit seinem preisgekrönten Plane
in Berlin einzog, da hafte er als fast Unbekannter einen schweren
Stand . Er hatte kurz vorher sich durch einen sehr fein empsun «
Lenen , aber ebenso groß gedachten Entwurf für den Centralbahn¬
hof in Frankfurt vorlresslich eingejührt ; dennoch war man in der
Reichshauptstadt , wo so viele nalutzajte Architetten ihren Sitz hatte » ,
von diesem Siege etwas überraseyt . Bald aber bewunderte u>an
an ihm die Festigkeit und Sicherheit des Wollens , die imposante
Ruhe seines Schaffens und die überwältigende Macht seines Kön¬
nens . Sem Projekt trug den Stempel der Größe , und die Art und
Weise , wie dann die Aenderungeii » die sich als zweckmäßig erwiesen ,
getroffen wurden , zeugten von höchster Reife . Damals hatte auch
Bismarck noch etwas zu sagen ; ihm zuliebe sank der große Saal
von Stufe zu Stufe ; dann kam ein Mann , der nach Licht uitd

Karlsruhe . Sonntag , de» 26. Mürz
als seine persönliche Arbeit dem Berichte beiznfügcn. von der Erwägung
ausgehend , daß diese Bearbeitung des Gegenstandes immerhin als Ver¬
such einer praktischen Verwirklichung des von der Majorität vertretenen
Systemes gelten und insoferne zur Unterstützung dieses Standpunktes
dienen könne .

Staatsmiuister Dr . N o kk verteidigt die Fassung der in der Zweiten
Kammer angenommenen Regierungsvorlage . Die Schwierigkeiten der
Geschäftsanhaufung und ihre Nachteile können auch bei den Amtsge¬
richten Vorkommen, ev. müßten die Notare ihre Bezirke öfters bereisen
oder vom Staate Hilfsbeamte aufgestellt werden. Allein auch B e -
denken finanzieller Natur seien maßgebend gewesen . Die
Räume der Amtsgerichte seien heute schon ungenügend »nd es würden
dein Staate sofort erhebliche Baulasten erwachsen sein durch Ueber-
nahme der Grundbucharchive nach den Amtsgerichten . Essei
nicht richtig, die Rechtspflege unnötig zn verteucr : . Die Ratschreiber
seien für die ihnen aus dem neuen Entwurf zufallenden Vertretungsge¬
schäfte des Grundbuchbeamten wohl befähigt . Die Regierung hat nach
langer , ernster Prüfung geglaubt, ihre Vorschläge zu machen und er
hoffe , daß auch die im Hause aufgetretenen entgegenstehendenMeinungen
mit der Zeit sich der Auffassung der Großh . Regierung nähern werden .
An den von der Kommission vorgeschlagenen Abänderungen hat die Re¬
gierung nichts auszusetzen .

Geh. Rat Meyer erklärt, daß er aus politische»: Gründen auf dem
Standpunkt der Regierung und dem der Zweite»: Kammer stehe, welcher
die herkömmlichen Zustände in der Grundbuchführuim mit möglichster
Schonung behandelt. Der in seiner Mehrzahl parzellierte Gr :n:dbesitz
des Landes bedinge zudem , daß das Grundbuch in der Gemeinde bleibe.
Er erkenne an , daß die Trennung des Grundbuchs und der Beamten
bedauerlich sei, allein die Versicherung des Staatsministers beruhige ihn,
daß die Grundbilchbeamten ihre »: Bezirk häufiger zu besuchen hätten und
außerdem seien als Hilfsbeamte die Ratschreiber zu Auskünften re . ja
ohnehin vorgesehen . Eine Gefährdung des Reallredits aus der neuen
Einrichtung öefürchtet Redner nicht , denn früher ist z . B . die Grundbuch¬
führung von juristisch ungebildeten Personen besorgt worden , denen
nur ihre Geschäftserfahrung zur Seite stand. Er sieht der neuen Ein¬
richtung mit größerein Vertraue »: entgegen als die Mehrheit der Kom¬
mission und empfiehlt Annahme. *

Frhr . v . Rüdt - Collenberg steht vollständig auf dem Stand¬
punkt des Kommissionsbcrichtes, für den er dem Berichterstatter dankt,
trotzdem es klar war , daß den: ganzen Gesetzentwurf, den derselbe zur
Abänderung ansgearbeitet habe, keine Annahme zuteil werden könne . Er
legt Wert darauf , daß aus p ra kti sch ju ristisch en Kr eisen ,
denen er angehöre, sich eine »veitere Stimme erhebe, wobei
es vielleicht im andern Hohen Hause einzelne sftlle Teilhaber
gäbe , obwohl sich dort nicht eine Stimme aus juristischen
Kreisen gegen die Neuordnung des Grundbuchwesens erhoben habe.
Redner hat verschiedene Bedenken . Die Ortseimvohner seien z . B . nicht
die einzigen Interessenten au: Grundbuch , auch Auswärtige haben an
dein Grundbuch und einer Besprechung mit dem notariellen Beamten
öfters ein Interesse . Es dürften sich Schwierigkeiten ergeben, die in
kürzester Zeit wohl zu einer Aendernug führen müßten . Er sehe viel¬
leicht etwas zu pessimistisch, aber einen Vorteil für die Erhaltung des
Realkredits erblicke er ju der Vorlage nicht . Die neue Organisation
hindere es auch , daß tüchtige Hilfsbeamte nachgezogen werden könnten.
Würde das Grundbuch beim Äimsgericht sei»:, so wäre dies ivohi mög¬
lich. Bei der Neuordnuvg ist das, ausgeschlossen . Die großen Kennt¬
nisse, die sich die 'Amtsrichter im Grundbuchwesen angeeignet haben,
gingen gleichfalls verloren. Er bescheide sich übrigens nur den : Stand -
pun .t der Kominifsion , da das Gesetzgebimgs -verk z»::n Abschluß kommen
müsse . Die Großh . Regierung bitte er. überall da , wo es , sich in einer
Genreinde nicht empfehle , ein Grundbuchamt zu errichten, das Grundbuch
nicht nach einer Nachbargeineinde. sondern nach dem nächsten Amtssitz
zu verlegen . In der Wertschätzung der Thätigkeit der Notare steht
Redner auf demselben Standpunkt wie bisher.

Kommerzienrat S c i p i o : Die Führung der Grundbücher bei den
Amtsgerichten wäre :m Interesse des Reallredits allerdings zu bevorzugen
gewesen , allein mit dem von der Großh . Regierung vorgeschlagenen
System würde auszukominen sein . Er betrachte es als e :n lieber -
gangsstadiuin und wir würden mit der Zeit dazu kommen , äh»:lich
wie ii: d .n übrigen deutschen Bundesstaaten , die Grundbuchsührung den
Amtsgerichten zu übergeben.

Geh. Rat Schneider dankt der Regierung und den Rednern
aus dem hohen Hause für dere>: anerkennendeund wohlwollende Beurteilung
des Kommissiousbenchtes. Auch er hoffe, daß die Erfahrungen im Laufe
der Zeit die Hackimg der Komnussionsmehrheit rechfertigen werde. Er
e »i:p >ehle in Uebereinstiinmung mit seinem Bericht en bloo-Annahme des
Gesetzes , das in namentlicher Abstimmung e i n st i m m i g angenommen
wird . Die hierzu vorliegenden Petitionen werden für erledigt erklärt .

Am Regierungstisch erscheinen nunmehr Finanzininister Dr . Buchen¬
berger und Ministerialbirettor Becker .

Geh. Rat I o o s e»stattet Bericht über den Gesetzent -vurf die Be¬
steuerung de» L »egei: schaft -vertehrs (Verkehrssteuer ) betreffend. Redner
verwest : auf dea gedruckten Bericht. Die L :egcnschaflsste ::er ist u . a .
»viederholt aus den Stadien angefochten worden, teils wegen ihrer Höhe,
tells auch in dein Sinn , daß ein Teil ihres Erträgnisses , etiva die
Halste davon jeiveitS den Gemeinden zugeiviesen werde»: solle. Die

Luft rief , und es gelang , zivei große, vornehme Höfe statt der
kleinen durchzusetzen; dann war es der „kleinen Excellenz " wohl
nicht hell genug aus ihre »:: Plane ; da begann die Völkerwanderung
der schönen Kuppel , bis man schließlich — nicht zur Herzensfreude
des Architekten — glücklich wieder unter einem Glasdachs saß .

Dabei die schreckstche Eile ! An einem solchen Bau war Tag
und Nacht zu sinnen , zu prüfen , zu schaffen ; schließ. ich aber stand
er fertig da — von der Gegenwart angestaunt — in seinem neuen
Gewände . Rastlos mußte der Meister treiben , pristen und leiten .
Hier sollte nicht eine Avivanülung des Alten erscheinen, aber nicht
auch eine Verleugnung . Die alte Schule sollte nach ewigen Ge¬
setzen der Schönheit mit neuen» Geiste gefüllt werden . Uno wenn
auch viele, die von der Kunst nicht recht was verstehen , auch in
diesem Falle nicht mitgekommen sind, und wenn auch manchem an¬
deren die Siegel der Kunst sich noch nicht gelöst haben — der
Reichstagsbau ist ein Meisterwerk und ein Schöps ungsoau von emi¬
nenter Bedeutung .

Paul Wallot ist, wie er es selbst in seiner Bescheidenheit oft
ausgesprochen , mit seiner Arbeit gelvachseu; er hat sich unter
schwierigen Umständen glücklich durchgerungn und würde vielleicht
der letzte sein; der sich unter Uebersehuug kleiner Schwächen selbst
die Paline der Vollkommenheit reichte. Jedenfalls hat er sich von
aller Engherzigkeit immer frei gehaltei», mit offenem Auge die Welt
gesehen und ohne Sch u vor dein „Historischelt" das Schöne gern
seinem Rahmen eingeflochten. Die Heraldik , ja , das ist so ein eigen
Ding , da muß er sich eben dainit trösten , dag die „Heraldiker " oft
selbst sich in den Haaren liegen, sodaß jeden Augcnblick Wappen
der Städte und Rejidenzen geändert werde »» .müsse», wie es kürzlich
erst mit Köli : und Witienberg geschehen ist. Die Heraldik ist eine
Wissenschaft , aber keine Kunst . Die Knust muß individuell sein und
sich überall dem Gegebenen fügen ; die Heraldiker leben von ver¬
gilbten Pergamenten und trockenen Rechenexe »i»peln — das ist
nichts für einen echten Künstler . Natürlich keine Regel ohne Aus¬
nahme ! Aian muß aber einmal sehen , wie Wappen und Kronen
in Frankreich und Spanien behandelt werden ; da wahnen doch
auch Menschen ; ein echter Heraldiker würde von dorther mit
mehreren Gänsehäute »: zurückkehreu. Das Militär ist zn » » Regle -
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Kommission will jedoch anläßlich des vorliegenden Gesetze»»trvurfes nicht
auf diese Wünsche eingehen , umsomehr, da wir vor einer demnächstigey
Reform der direkten Steuern stehen und deshalb wird auch eine dem¬
entsprechende Petition der mittlerenStädte mit der Annahme
des heutigen Gesetzentwurfes als erledigt erklärt werden.

Geh . Rat Rümelin beinängelt bei dem § 24 und folgenden die
theoretische Formulierung seitens des Gesetzgebers: (Besteuerung der Ge¬
schäften) im Regierlmgsentwllrf betitelt „Gemeinschaften zur gesamte»
Hand " .

Geh . Rat Meyer ist mit dem Vorredner einverstanden, daß mit
theoretischen Begriffen nicht in der Gesetzgebung operiert »verden solle.
Der Begriff der „gesamten Hand" hat sich aus dem alten deutschen Recht
auf samilienrechtlicher Grundlage entwickelt , kann aber in der »noderne»
neuen Gesetzgeblmg unmöglich auf Associationen und Erwerbsgesell¬
schaften angewendet »verden, denn die Gesellschafter sind , abgesehen vo»
den Aktiengesellschaften , im Einzelne»: als juristische Personen nach de«
Bürgerlichen Gesetzbuch zu betrachten, sowohl dritten , als auch der eigens»
Gesellschaft selbst gegenüber.

Ministerialdirektor Becker : Die Berkehrsbesteuerung der Gesell-
schaften sei eine außerordentlich schwierige Materie , bei welcher der stete
Widerstreit der juristischen Meinungen recht unerträgliche Zustände her-
vorgecufen habe, sodaß »»an gezwungen gewesen sei sich »vohl oder übel
der einen oder anderen juristisch -theoretischen Auslegung bei der prakti¬
schen Gesetzgebung nähern zu müsset» Das Bürgerliche Gesetzbuch
habe allerdings eine ge»visse Klärung herbeigeführt . Redner verteidigt
die vom Vorredner bemängelteRegrermrgsbegründung , welche auf

' Ent¬
scheidungen des Reichsgerichts basiere . Im übrigen habe sich die Re¬
gierung aus praktischen Gründen und in beivußter Weife zu der Vorlage
und ihrer Begründung veranlaßt gesehe»;, denn das System der juristi¬
schen Person fei bei der Besteuerung einfacher und klarer und sei ange¬
nehm und billig gegenüber de» Steuerpflichtigen und denselben auch an¬
der bisherigen Praxis bekannt , daher auch die Milderungen in de»
88 26 und 27 gegenüber den vorausgeheuden.

Geh. Kommerzienrat Dissens fragt zu § 39 Abs. 5 und 6 an , ob
die Steuerfreiheit für soziale Zwecke, dre in den auf die Förderung de-
wirtschaftlichen und geistigen Wohls der untern Stände gerichteten Be¬
strebungen der Gegenwart ihre Begründung finden, auf die Gemeinde^
Privaten und Gesellschaften a»:sgedehnt würde.

Ministerialdirektor Becker : Die allgemeineFassung des Paragraph ««
sei deshalb erfolgt, weil sich die Entivickelung der sozialen 'Aufgabe der
Gemeinden noch garnicht übersehen lasse . Den Gemeinde »: gegenüber
würde Accisnachlaß in solchen Fällen beivilligt, wo die Gemeinde nicht
selbst Unternehmerin im Sinne der Vermehrung ihrer Einnahmen sei.

Der Gesetzentwurf wird hierauf in namentlicher Abstimmung : »: der
Fassung der Zweiten Kämmer mit einigen Modifikationen einststnmi-
angenommen und die vorliegende Petition ans den mittlere »
Städten betr. die Liegmschaftsaccise für erledigt erklärt .

Schluß der Sitzung 7*1 Uhr.
. Nächste Sitzung : 14. und 15. April . Juftizgesetze. — Bürgerliche»

Gesetzbuch .

Politische Neversicht.
Karlsruhe , 2t, . M ärz .

Zur Frauenemanzipatiott .
Die Kiinikerschast der Universität Halle - Wittenberg hat eilte»

scharfen Protest gegen die Zulassung der uveiblichen Zuhörer zu
gemeinsamen klinischenVorlesungen veröffentlicht und an : schwarze«
Brett anderer Universitäten anschlagen lassen, um die Kliniker ins¬
gesamt zum Anschluß an den Protest j » gewinnen . Es wird ans -
geführt , daß infolge der Teilnahine »veiblicher Zuhörer m : klinische»
Vorlesungen eine Fülle von Uuzuträglichkeiten und Niißständen sich
herausgestellt hat , welche im Interesse eines gründlichen klitnsche«
Unterrichts unbedingt beseitigt werden müssen. Jeder Kliniker könne
sich, auch wenn er diese Unzuträglichkeiten incht aus eigener Er¬
fahrung kenne, vorstellen, welche peinlichen und jeder Scham¬
haftigkeit spottenden Situationen dieser gemeinsame kli¬
nische Unterricht hie und da herbeisühden muß , Situationen
welche z u widerwärtig sind , als daß man sie , ohn «
Anstoß zu erregen , hier genauerpräzisieren könnte .
„Die medizinischeFakultät der Universität Halle hat als eine der erste»
im Deutschen Reiche den Versuch gemacht, Frauen zum medizinische»
Studium zuzulassen, und dieser Versuch ist als durchaus miß¬
glückt zu bezeichnen . In die Stätten ehrliche»! Strebens ist mit
den Frauen der Cynismus eingezogen, ' und Scenen , für Lehrer
und Schüler wie sür die Patienten in gleichem Maße an -
ftoßerregend , sind an der Tagesordnung . Hier wird
die Emanzipation der Frau zur Kalamität , hier gerät st«
mit der Sittlichkeit in Konflikt , und . deshalb . muß
ihr ein Riegel vorgeschoben werden . Kollegen ! Wer könnte
cs wagen , angesichts dieser Thatsachen noch Stellung

^ nehmn^ egnmmser ^ ercchtigtn ^ Forderunge ^ ^ ^ n^ forder :
^

:

mentieren da, nicht aber die freie Kunst . Ein Trost ist es , daß
Wallot in seiner Eigenschaft als Baumeister bis zuletzt der Matador
geblieben ist . Das bißchen „Geschmacklosigkeit" , das man ihm s«
gnädig eingeränmt hat , that ihm keinen sonderlichen Schaden , wie
jede Kritik, die über das Ziel hinausschießt . Schließlich erlag er
im jetzigen Moment einer Schwierigkeit , die bei jedem große »
Monumentalbau wieder vor uns austaucht , in dem freien Neben¬
einanderarbeiten der bildenden Künste , wobei es nicht leicht ist, die
Grenzen der notivendigei : Gefügigkeit zu bestimmen .

Wallot geht als Sieger von dem Kampfplatz , begleitet vo»
dem Beifall seiner Kunstgenossen, die nie aushören werden , sein
Talent und seilten Charakter zu bewundern .

Die Fußwaschung in München .
Von den zivois allen Rlänner », die aus Allerhöchsten Befehl

gekleidet, mit Geld beschenkt und zur Fnßwaschung in München
a »n nächsten Grünen Donnerstag zugetaisen werden , teilen dt«
„M . N . N ." folgendes mit : Noch in keine»» der früheren Jahre ,
d. h. seit der 18l2 wieder eingesührlen Fußivaschung , sind so viele
Gesuche von alten Männern emgelausen » wie diesinal . Es waren
deren 107 Gesuche , u »:d zivar von Personen , die alle ein
Lebensalter von 80 Jahren hi»:ter sich haben ; 26 von diese»: Per «
so»:e>: sind sogar über 90 Jahre alt . Da aber nur 12 zugelassen
werden könne»:, fallen von diesen Greise » 14 durch . Die Vorschrift
lautet , daß ei»: Apostel mit über 90 Jahren nach Uinfluß von drei
Jahren wieder zugelassen werden ka»:n ; hat ein solcher das 100.
Lebensjahr erreicht, dann darf er alljährlich wieder kommen . Vo »
letztere»» Falle wurde in den 20er , 40er , 50er und noch in den
60er Jahren (der Ailsträgler Ignaz Schweigert von Augsburg
kain mit 90, 100 , 101 und 102 Jahren viermal nacheinander zur
Fnßwaschung ) Gebrauch genmcht. Von der Erlaubnis , alle drei
Jahre »vieder koimne » zu dürfe »:, machen diesmal zwei Apostel Ge¬
brauch . Es sind dies der eheinalige Schuhmacher Josef
Plattner von Furth i. W . mit 94 Jahren und der
Privatier Peter Huler von Ensheim in der Pfalz , gleich¬
falls mit 94 Jahren . Beide waren 1896 zu »n ersten«
male bei der Fnßwaschung . Die anderen 10 Avostcl , sofern « fi»



die Ausschließung der Frauen vom klinischen Unterricht, weil un»
die Erfahrung gelehrt hat, daß ein gemeinsamer klinischer Unter¬
richt der männlichen und weiblichen Zuhörer sich mit dem Inter¬
esse eines gründlkchen medizinischenStudiumsebenso
wenig verträgt als mit den Grundsätzen derSchick -
lichkeit und Moral . Schon hat man höheren Orts von einer
definitiven Zulassung der Frauen zum medizinischen Studium etwas
verlauten lassen. JKr alle seid jetzt in gleicher Weise an unserer
Sache interessiert und deshalb fordern wir euch auf : Nehmt
Stellung zu dieser Frage und vereinigt euch mit uns zu gemein -
saniem Proteste."

Belgien in China .
Es kann nunmehr als zweifellos angesehen werden , daß auch

Belgien sich unter den Staaten befindet, die bei der früher oder
später erfolgende» Austeilung des chinesischen Reiches nicht leer
ausgehen werden . Wie in Brüssel verlautet, bestehe ein festes
Nebereinkommen zwischenBelgien undEngland » das
bereits auS dem Jahre 1885 stammen soll. Das Kabinett von
St . James unternütze , wie die Pekinger Nachrichten überein¬
stimmend melden, die belgischen Forderungen, die ohne diese Unter¬
stützung nicht durchzusetzen wären, weil Belgien keine Kriegs¬
marine besitze , das Tsungli -Iamen aber nur vor Kriegs¬
schiffen Respekt zu besitzen scheint. WaS di« belgischen For¬
derungen selbst betrifft, so läßt sich der „Schm . M ." aus
Brüffel mitteilen , es handle sich um die territoriale Sicher¬
stellung der Eisenbahnlinie Peking - Hankau , die von
einer belgischen Gesellschaft gebaut wird, eine Länge von 2000 km
besitzt und zu den größten und wichtigsten chinesischen Eisenbahn¬
linien gehört . Belgien verlange zum Schutz dieser Linie ein Gebiet
iu der Umgebung von Hankau, aus dem es unter Umständen auch
Militär unterbringen kann . Selbstverständlich handelt es sich um
die übliche „Pachtung". — Wenn England den belgischen Forder¬
ungen wirklich Nachdruck verleiht, so weiß es, wie stets und überall,
warum. Es wird sich höchstwahrscheinlich in Afrika entschädigen,
wo der Kongostaat für die transafrikanische Eisenbahnlinie der
Kapregierung sehr stark ins Gewicht fällt.

Deutsches Reich .
Mitnche«, 84. März . In der Abgeordnetenkammer ,

welche heute über den Gesetzentwurf betr. militärische Bauten
in München beriet , legte Staatsministrr v. Crailsheim noch¬
mals eingehend den Standpunkt dar, welchen die bayerische Regier¬
ung i» der Frage der Reichsmilitärstrasprozeßordnung
und der Errichtung eines bayerischen Senats beim Reichsmililär-
genchtshof in Berlin eingenommen habe. Der Minister führte da¬
bei aus : Die bayerische Regierung habe von Anfang an aus dem
Standpunkt gestanden , daß die Frage des obersten Gerichtsbois ein
bayerisches Reservatrecht sei. Sie stützte sich auf das Urteil des
Schöpfers und Hauptinterpreten der Berträge von Versailles. „Der
erste Kanzler des Reichs , Fürst Bismarck , der leider dahin¬
gegangen rst, hat sich auch in dieser Frage stets als treuester Freund
Bayerns erwiesen, wie er überhaupt stets ein offenes Ohr für
Bayerns Wünsche gehabt hat." (Beifall.) Nachdem von der Mehrzahl
der verbündeten Regierungen das Bestehen eines Re,erval -
rechtes jedoch in Abrede gestellt sei , sieht die bayerische
Regierung in der nach Ueberwindung großer Schwierig¬
keiten erfolgten Uebereinstimmung über die Errichtung eines
bayerischen Senats in Berlin die Grenze des Erreichbaren.
Dom politischen und praktischen Standpunkte habe diese Ver-
ständiguiig viele Vorteile und Bayerns Reservatrechte seien durch
diese Verständigung gewahrt worden, umso mehr als festgelegt sei,
daß eine Abänderung nicht ohne Zustimmung Bayerns er>olgen
könne. In gleichem Sinne äußerten sich einige Abgeordnete , wuh-
rend Dr . Daller (Ctr .) iu der Errichtung eines bayerischen
Senats in Berlin keine Wahrung der bayerischen Justizhoheit er¬
blicken kann . — In der Nachmittagssitzungder Kammer der Abge¬
ordneten erklärte Ministerpräsident Freiherr v. Crailsheim auf
nochmalige Vorwürfe der Sozialdemokraten und des Centrums, daß
das Reservatrecht Bayerns durch das jetzige Reichsgesetz voii-
kommen gewahrt und auch für die Zukunft gesichert sei . Hieraus
wurde der Gesetzentwurf über verschiedene milltärische Bauten in
München, darunter der Bau eines Armeemuseums , einstimmig an-
geuomme» und die Vertagung des Hauses bis zuin 17. April
beschlossen .

Ibaftctt rrnd Rachvartanoer.
* Karlsruhe , 25 . März . Der Landtag hat seine Oster -

jerien angetreten und wir sehen nun — ohne Reichs - und Land-
tagsfitzungcn — einigen Wochen angenehmer politischer Ruhe ent¬
gegen. Vorgestern hat die Z iv e i t e K a m m e r die Interpellation
wegen der Militäranwärter erledigt . Die Debatte nahm einen
ruhigen Verlauf . Den Kernpunkt bildete der Hinweis des Mini -
sters Eisenlohr , daß es sich ja nur um den Vollzug eines vom
Reichstag selbst erlassenen Gesetzes handle, dessen Beilimmungen in
die Autonomie der Gemeinden eingreifen sollen und wollen .
Im Reichstag wäre s. Zt . der Ort gewesen, alle die nachträglichen
Bedenken rechtzeitig bei der Beratung des Gesetzes vorzubringen,
allein der Reichstag habe das Militärpensio,lsgesetz einstimmig an¬
genommen . Komisch war nun, wie die Herren Heimburger
»ild Dreesbach den Reichstag in Schutz zu nehme» suchten, der
in der Angst vor der damals drohenden Auslosung , wie beioe
Redner zugestanden , wenigstens das Militärpensionsgesctziu aller
Hast einstimmig angenommen und, wie Herr Heimburger bemerkte.

zuge assen werden , sind : der Privatier Johann Fromkorth von
Börrstadt in der Pfalz uiit 93 Jahren , der ehemalige Müller
Georg Grub er von Moosen , B . -A . Erding, mit 92 Jahren , der
Inwohner Andreas Schmid von Burglengenfeld in der Oberpjalz,
mit 92 Jahren , der Söldner Josef H a f von Pfronten - Rehbüht,
B .-Ä . Füssen, mit 91 Jahren , der ehemalige Maurermeister Joses
Sappl von Bruck, gleichen B . -A ., mit 91 Jahre », der ehemalige
Eattlermeister Joses Degen deck in Ampstug , B .-A. Mühldorf ,
mit 91 Jahren , der Privatier Joses Rief von Bleichen , B . - A.
Lindau, mit 91 Jahren , der Austrägler MichaelGrill von Boden-
pett. B . - A. Wasserburg, mit 91 Jahren , der Austrägler Joses
Wolf von Hosoorf , B. - A. Aegensvurg, mit 91 Jahren und der
Austrägler Georg Eberharter von Wieden, B . - Ä. Wasserburg,
mit 91 Jahren . Tie Gesamtzahl der Lebensjahre dieser zwölf
Greise beträgt 1102 Jahre — eine Summe , die j eit den
88 Jahren des Bestehens dieser Handlung nie er »
reicht wurde . Selbst als in den Jahren 1818—1821 em Greis :
Anton Adner von Berchtesgaden mit seinen 113 bezw. 114,115 und 116
Jahren dabei war, waren dessen Mitgenosseu nur in dem Anfang der
80er Jahre gestanden . Tie nächsthöchste Gesamtsumme wurde im Jahre
1825 Ullt 1099 Jahren erreicht ; damals war der älteste , Josef
Bauer voir Kremsyosen 104 Jahre (er kam noch emmal : 1826 mit
105 Jahren zur Fußwaschung) und der jüngste 86 Jahre alt. Die
geringsie Gesamtjahreszahl bot das Jahr 1812. jenes Jahr , in
welchem die seieruche Handlung wieder ausgenommen wurde. Da -
uials betrug dre Gesauitjahreszahl der zwölf Apostel 1033 . Der
äiteste war 97, der jüngste 80 Jahre alt . — Nach den Regierungs-
bezirtei» geordnet , sind Heuer 5 aus Oberbayern. 8 aus der Oder-
psalz uuö je 2 au ? der Pfalz und aus Schwaben, während Nieder¬
bayern und die 3 f . änkischen Kreise keine Apostel stellten. Seit den
88 Jahren kamen sonach aus Oberbayeru 527, aus Niederbayern
447 . aus Schwaben 252, aus der Obrrpsalz 82, aus Mittelsranken
19, aus Uittersranken 12, aus Oberfranke» 9 und aus der Pfalz
8 Apostel zu Leu Fußwaschungen. — Gleich den 12 Aposteln
werden jedesmal auch 12 Mädchen aus Allerhöchste »
Befehl gekleidet « nd mit Geld beschenkt .

nur die guten Seiten an diesem Gesetzentwurf erkannt habe.
Das war doch eigentlich fatal , daß nicht einmal unsere tapferen
Oppositionsmänncr. die gegen de » „Militarismus " einen Wider¬
willen haben , wie der Teufel gegen das Weihivesser , die nachmalige
allgemeine Abneigung gegen diesen Teil des Militärpension - gesetzes
s. Zt . vorahnend herausgesühlt haben . Welch' eine prächtige Wahl¬
parole hätte das gegen „Militarismus " gegeben, die außerdem den
Vorzug absoluter Neuheit für sich gehabt hätte ! — Ter einstimmig
angenommene Antrag Kögler fordert die Regierung auf, ihre »
Einfluß dahin geltend zu machen, daß der § 5 der Reichsbank -
gesetzuovclle eine den Privatuorenbauken günstigere Fassung
erhält. Die hier in Frage stehende „Badische Bank " ist gleich
den übrigen deutschen Privatnotenbanken in ihrer Existenz bedroht ,
wennder tz 5 Gesetz wirdundkünftig gebietet, daß alle Privatnotenbanken
streng an den jeweiligen Diskontsatz der Reichsbank gebunden sind .
Da die Privatnotenbanken ähnlich wie die iiiitkonkurrierenden Privat -
diskonteure , das sind alle übrigen Bankgeschäfte, bisher gerade da¬
durch ihr Geschäft gemacht haben, daß sie jeweils '/- —I Prozent
unter dem Reichsbanksatz Wechsel ankauiten, so ist klar, daß durch
die neue Bestimmung des § 5, der den Uitterüiskont verbietet , das
Geschäft der Privatnotenbanken lahm gelegt würde , denn der
Wechseldiskonto ist das Hauptgeschäst der Notenbanken , die dem
sonstigen Bankgeschäft gegenüber mancherlei gesetzlichen Beschränk¬
ungen unterworfen find. Der Reichsbank würde durch eine Lahin-
legung des Diskontogeschäfts der Notenbanken auch keineswegs die
Konkurrenz vom Hals geschasst werden , denn wie Herr Geh. Kom¬
merzienrat Difsenö am dem Badischen Hanoelstag mit aller
Deutlichkeit zu verstehen gab, würden sich bei einer Gesetzwerdung
des § 5 die in den jetzt noch bestehenden Privatnotenbanken
arbeitenden Kapitalien sofort zu freien Privatdiskonwgesell-
jchaften umbilden oder zusammenthun, um dann der
Reichsbank erst recht empfindliche Konkurrenz zu niachen.
— DiePetitionen der verschiedenen Eisenbahnbeamten , die
vorgestern und gestern zur Beratung kamen» gaben dem Bericht¬
erstatter der Budgetkommission , Abg . Witckens , Veranlassung,
in vortrefflichen Ausführungen zu Beginn und am Schluß der Be¬
sprechung mit allem Nachdruck zu betonen , daß die Wünsche der
Petenten auf das Wohlwollendste geprüft worden find, wenn auch
deshalb nicht sofort wieder in eine Revision der Gehaltstarife ein¬
getreten werden kann . Angesichts der Begründung des Kommissions¬
antrags , der doch einer Aufforderung an die Regierung glelch-
kommt, die in den Petitionen enthaltenen Wünsche bei Ausstellung
des nächste» Budgets zu berücksichtigen, hätte sich das hohe Haus
eine längere Debatte ertasseir können, allein im Zeitalter des all¬
gemeinen We. tbewerbS in der sozialen Fürsorge scheint bei »»seren
Volksboten das Bedürfnis stark vorzuherrschen, vor dem ganzen
Lande kund und zu wissen zu thun, daß besonders die zahlreichen
Eisenbahnbeamtenund Angestellten , die ein starkes Wäylertontingent
bilden , ein willigesOyr und einen beredten Munk» für ihre Wünsche
yn Landtag finden . Daß sich gerade hierin die Abgeordneten der
Oppositionsparteien Hervorthun , wird niemand wunder nehmen
dürfen und desnalb hat sich auch Herr Wacker gestern in
höchsteigener Person zum Mundwalt ber Petenten gemacht.
Herr Venedey , der iu diesem Falle natürlich auch sprach,
machte es noch gnädig, obwohl er bittere Worte genug von seinen
Lippen fließen ließ, allein das war alles nichts gegen die lärmende
Eloquenz des Herrn Dreesbach , der mit kreischender, sich oft
überschlagender Etiinrne seiner Entrüstung varüoer Ausdruck gab,
daß die Generaldirektion der badischen Staatseisenbahnen so hart¬
herzig gegen die Wünsche ihrer Arbeiter und Auge >iellten sei und
diese rein ausbeute. Herr Schaier , der die Residenz im Land¬
tage vertrete» Hilst, erwies sich in seinem Vortrag als eilt Manu ,
der philosophischen und theologischen Meditationen nachzugehen
pflegt . Angesichts der im Hause seitens der Opposition zutage
gerrelenen Tendenz, das Eintreten für die Petition zu einer Haupt -
und Staatsaktion auszubauschen , blieb es dem Berichterstatter
Wilckens überlassen , vre Budgetkommission , in der doch anch die
Opposition zur Genüge vertreten ist, gegen den anscheinend auch
sie betreffenden Vorwurf in Schutz zu nehmen, als sei man den
Wünschen der" Petententen nicht mit dem nötigen Wohlwollen
begegnet . Herr W i l ck e n s hat aber auch der Regierung gute Dienste
geleistet mit seinen klaren und sachlichen Ausführung , »zum Schluß der
Debatte. Herr H u g war vollauf berechtigt und hat durchdrungenvon
seinem Verantwortlichkeitsgesühl als Budgetpräsioent nur der
korrekten Auffassung Raum gegeben, wenn er dem Abg. Wilckens
für seinen ausgezeichneten Bericht dankte , der in einer wirklich rr -
fchöpsenden , durchaus wohlwollenden Werse aus die dem hohen
Hause vorliegenden Petitionen eingegangen war . Aber auch aus
dem Gang der Debatte muß der objektive Beurteiler auss neue den
Eindruck gewinnen , mit welchem pflichtbewußten Ernst, mit welchem
wohlwollenden Eindringen in die Materie die Budgelkommisston ,
der diese Petitionen zugewiesen worden waren, ihre Ausgabe auch
diesmal wieder ersüllt hat. Die Einleitung der Debatte und das
Schlußwort des Abg . Wilckens waren ungleich sachgemäßer und
wertvoller als alle Wahlreden der Opposition. Man konnte den
Eindruck nicht los werden , daß es sich um eine von Wacker ,
D r e e s v a ch und Venedey verabrebcte Katzenmusik vor den
geschlossenen Fensterläden der Generaloirektion gehanvelt hat. Bei
Ivlchen Anlässen ist es für einsichtige Leute immer «ine unvankbare
Aufgabe, den Demonstranten iu Güte zuzureden .

* Walldürn , 23. März . Ter Bahnbau Walldürn -
Amor dach naht seiner Vollendung. Der Ooerbau ist bis aufs
Schienenlegen fertig. Bis zum Herbst soll die Bahn eröffnet
weroem

-8- Brnchsal , 25 . März . Der mächtige Aufschwung des deut¬
schen Hansels in den beiden letzten Jahrzehnten mußte günstig auf
die Entwickelung des deutschen Haudelsschulwesens einwirken , sodaß
alle deulschen Staaten wetteifern in dem Bestreben , die Hanbe S-
fchulcn und damit den Handelsstand zu heben. Auf keinem Ge -
viete des Schulwesens ist gegenwärtig eine solche Rührigkeit, ein
solch zielbewußtes Vorwärtsftreven bemerkbar , wie auf dem der
Handelsschulen. Auch in unserem engeren Vaterland « ist das
Hanbelsschulwesen in steter Entfaltung begriffen . Regierungen und
Gemeinden , Handelskammern und kaufmännische Vereine wirten
einmütig zusammen , wo es gilt, neue Handelsschulen zu begründen,
schon bestehende zu erweitern. Auch in unserer Stadt , in der der
Handel schon seit langer Zeit in hoher Blüte steht, hat die Stadt¬
verwaltung beschlossen , die bisherigen zweiklassigen slädt. Handels¬
kurse in eine vollständige dreiklassige kausmännische
Fortbildungsschule umzuwandrln und damit noch halbjährige
Handelskurs « für Damen zu verbinden. Die neue Handels¬
schule wird bereits mit dem Beginn deS neuen Schuljahres am Mitt¬
woch, den 19. April, in kraft treten und damit einem längst ge¬
suhlten Bedürfnisse abgeholsen und nicht nur hiesigen, sondern auch
auswärtige », dem kaufmännischen Berufe sich Widmenden Gelegen ,
he .l zu gründlicher Ausbildung geboten werden. Die Initiative
hierzu ging vou dem derzeitigen thaikrästlgen Rektor der städt.
Schulen, Professor Rettinger , aus , unter deffen Direktion die
künftige Haiidelsschule stehen wird.

* Pforzheim , 24. März. Der ReichStagsabg. Agster ist,
kt. „Städt. Anz.", gestern abend wieder gesund i» Pforzheim «in¬
getroffen.

A Kehl, 24. März. In der chemischen Fabrik de« Herrn
Dr. Knobtoch war heute vormittag rin Schadenfeuer ausgebrochen,
welche- durch di« freiwillige Feuerwehr von Stadt Kehl und die Bahn-
hofjeuerwehr rasch gelöscht wurde. Doch soll der verursachte Schaden
ziemlich bedeutend sein.

* Freiburg . 24. März. Oberamtsrichter a. D. Franz Reu¬
mann feiert morgen in seltener körperlicher und geistiger Rüstig¬
keit seinen 90. Geburtstag . Er lebt seit 1878 im Ruhestand und
amtierte früher als Richter in Stockach , Pjuüendorf , Schönau i. W.
und Gengenbach. Eilt Sohn des Jubilars ist Badearzt in Baden¬

weiler, em zweiier , Prof . Dr . L . Neumann , hat in Fre . ourg
den Lehrstuhl für Geographie inn«.

□ Stuttgart , 24. März . Schneller als man ahnen konnte,
hat die bösartige Krankheit, von welcher Oberbürgermeister
R ü m « l i n vor Monaten befallen wnrde, einen traurige » Ausgang '

genommen . Die Stadt Stuttgart erleidet durch seinen Hingangs
einen schweren Verlust. Mit keiner Faser seines Lebens war er
ein Bur . aukrat. Seine versöhnliche Art, sein von Wohlwollen
gegen Freund und Feind, gegen hoch und nieder erfülltes, zugleich
aber mannhaftes, fast ritterliches Auftreten hat in kurzer Zeit die
scharfen Gegensätze ans dem Rathaus , in der Bürgerschaft auszu-
glcichen gewußt. Zu Anfang seiner Amtstbäligkeit war ihm kein
leichter Stand auf dem Rathaus beschieden , denn die chochgehrnde»
Wellen des erbitterten Wahlkampfes, welcher zwischen Herrn v. Göz
und Rümelin vorausgegangen war, wollten sich nur langsam
lege». Die Bürgerschaft hat sich in den Erwartungeir, die allent-
hatden auf Rümelin gesetzt wurden, nicht getäuscht. Er hat sich
als ein Mann von savoir vivre gezeigt, der sich nur von großen Ge¬
sichtspunkten leiten ließ . So kurz seine Amtszeit war,
so wird sie doch in der Chronik Stuttgarts als eine
Periode des lebhaften Fortschritts verzeichnet werden müsse «.
An seinen Namen knüpft sich auch die endgiltige Lösung eittef
verworrenen Knotens, der Rckhausbausrage. Als Mensch war
Rümelin von seltener Art . Stets tebenssüsch, von gutem Humor
zeigte er sich in Gesellschaft, wo er stets Leben und Fröhlichkeit zu
vervreiten wußte. Auch zeichnete ihn em tiefes Gemüt aus . Man
weiß von ihn, , daß er fast über seine Mittel mildthätig war und
daß er deshalb trotz seines verhältnismäßig hohen Gehaltes «och
aus seinen Privacniitteln zusetzen mußte. — Aus seinem Lebens-
gang mag erivähut sein, dag er 1846 in Ulm geboren wurde.
Sein Vater , der jetzt 85jährige Reg.»Direktor a. D . v. Rümelin,
überlebt ihn. An verschiedenen Universitäten widmete er sich dem
Studium des Finanzsaches, in welchem er es bis zum Obersteuer¬
rat brachte . Seine Gemahlin ist die als Schriftstellerin nicht un-
bek .uuite Tochter des einstigen demokratische» Führers Rechtsan¬
walts Oesterlen . — Die bürgerlichen Kollegien veranstalteten
heute mittag eine T r a u e r k u n d g e b u n g aus dem
Rathause. Vizrbürgcrmeister Gaup sowohl als Obmann
Rechtsanwalt Kraut stierten den Dahingegangenen in
gewäblten Worten. Herr Gaup führte u . a . aus : Wir stehe«
gleich der gesamten Bürgerschaft Stuttgarts unter dem erschüttern¬
den Eindruck der heute früh eingetroffenen TooeSnachricht . Tragisch
ist das Geschick des Mannes zu nennen , der für eine weithin sicht¬
bare Stellung geschaffen und begabt wie selten einer war . Sein
Gedächtnis unter uns wird nie verlöschen. — Bei der Leichenfeier
in Heidelberg , wo nächster Tage die irdische Hülle Rümelins
durch Feuer bestattet wird, sind die Kollegien durch die 6 ältesten
Mitgliever vertreten. Die Erovestattung der Asche findet rii Stutt¬
gart statt.

* Metz , 23. März . Der Bundestag des süddeutschen
Gastwirlsverbandes wird in der zivelten Hälfte des MonatU
August hier stattstuden .

tili3 der ptendeirst
* Karlsruhe , 25. März.

H- fdericht . S . K. H. der G r o ß h e r z o g enrpfing gestern
vormittag oen Präsidenten Dr . Nicolai zu längerer Vortragserstatt -
ung . Nachmittags hörte S . K . Hoheit die Vorträge des Geh.
Legationsrals Dr . Frhrn . v. Babo, des Majors v. Pannewitz und
des Legationsrats Dr . Eeyb. — I . K. H. die Kronprinz « ,

' ,in
von Schweden und Norwegen ist von Neapel nach Rom zn-
rückgekehrt. Höchstdieselbe ist seit vielen Wochen vom herrtichsten
Sommerwetter begüniugl. I . K. H. hat von Neapel aus mit der
Kronprinzessin Stephanie von Österreich mehrere Ausflüge nach
Capri, Amalfi uiid Sorrent unternommen.

□ I . K § • fci« ©*» ß 4 **$0ßi«i i l heute vormittag 9 Uhr
37 SDan. nach Badm - B >om ckuhh .

Schm. Mitteilungen an» der Ktadtratssttzuug vom 24. März.
Ter Grogy . cseweroescy nkrat ym oen E .-uvuri neuer Satz¬
ungen für die hiesige Gewerbeschule mitgeteilt . Derselbe wird, vor-
oehaltlich der Zustimmung des Bürgerausschusses , gutgeheißen . —
Die infolge der Herstellung der etektri,chen Bahn nach dem
Bahnhof notwenoig werdende Verlegung des auf dem Platz
beim Winteroenkmalbefinvlichen Verbrauchssteuerhäuschens
wird genehmigt . Das Häuschen soll weiter zurückoecsetzt w.roen.
— Folgende Arbeiten für die Erbauung einer Turn¬
halle bei der Leopoloschule werden vergeben : Maureraroeit an
Äug . Hörner, Steinhanerarbeit und zivar rote Pstnzlhäler Stein «
an A . Gerhard, rote Said steine an A . Burrer in Maulbronn ,
Zimmerarbeit au Th. Schottmüller, Blechnerarveit an I . Wa s,
Schlosserarbeit an Jul . Bier, Schmiebarbeit an Jul . Vier jun.,
Dachoeäerarbeit an Ed . Appel , Eisenlie,erung an Fr . Zimmerinan»
in Mühlburg . — Die Geseaschaft , ür Brauerei, Spiritus - und Preß «
hcfensabrikation vorm. G . Sumer in Grünwinkel hat eine P Holo¬
graphie ihres neuerbaulen Ostsee—Rheindampfers „Karlsruhe "

für das städtische Archiv zum Geichenk gemacht. Hierfür wird Dank
ausgesprochen . Ebenfalls gebankt wird für em von Herrn Over-
rechnungsrat Jauch dem Archiv geschenktes Taschenbucy aus dem
Jahre 1804 . — Ätach Mitteilung des Grotzh. Bezirisamts wurde
die Milchhändlerin Philippine Mona mir von Rintheim wegen
Berkauss gefälschter Äiilch wiederholt bestraft .

5 Die Im ©roßt ) . K«ustg »m«rt»rnms»nm veranstaltete Aus¬
stellung von Aquarellen , Hanozeichnungen und
Reiseskizzen , welche am morgigen Sonntag eröffnet wird, um-
saßl über 700 Arbeiten , darunter 271 Originalentwürse zu Künstler-
poakarten, außerdem noch 80 Originalradierungen . Als Künitler
sind hierbei vertreten : H . B a u m e i st e r , K . Biese , E . B i s ch o s st
H. Daur , K. Dussault , K. Eyth , M . Frey , H. Gütz ,
W. Hasemann , F. Hein , R . Hellwag , F. Hoch . T.
Hübsch , K. Heilig . H . Issel . H. Junker . H. Kle ^ ,
H . Knorr , H . Krabdes , L. Kühn . H. Langhern . F . S .
Meyer , St. Mutter , F . Mißseldt , Naumann . St,
Oreano , H. Petzet , V. Roman , M . Roman , E.
Schleith . G. Tyralm , A . Vierling , Vüllmy , K.
Weißer , M . Wielandt . — Farbenprächtige Aquarelle au»
Italien und dem Orient wechseln mit reizenden Studien und
Architekturblättern unserer engeren Heimat, aus Elsaß, Lothringen
Pfalz . Bayern und Tirol . Unter den Entwürfen zu Künstlerpost »
karten sind insbesondere auch eine Reihe nordischer Städtedilder
vertreten. Solche Naturstudien und Skizzen biete» für den Be¬
schauer oft noch mehr Interesse , als die eigentlichen Bilder selb ^
weil ste sozusagen die HandschriftdeS Künstlers sind und die Frische
der direkten Naturaufnahme wiederaeben .

D»r Nendon de» rvang . Ehrlftnodirch « hat sein« höchst«

tonischer
und Genugthuung verfolgt.

□ Polizeiverlcht . Em in Bulach wohnender Installateur hat si
bei seine « Arbellgeber , einem Fabrikanten in der Oftstadt. dadur >
eines Betrugs schuldig gemacht, daß er eine » erhaltenen Borschr.
verschwieg und sich 18 M . zuviel auszahlen ließ . Da er seitdem nicht
mehr zur Arbeit erschien , wurde er gestern angezeigt. — Einer in d»
Zähringerstraße wohnenden Frau wurden am 21. d . 3M. aus ver¬
schlossener Küche «in Paar neue Zugstiefel im Wert« von 18 M.
ent »vendet . — Am 23. d. M. schickte »in Kaufmann in der Kurven»
straße seinen Hausburschrn mit 600 M. zu einem Bankier in der Karl«
Frledrichstraß «. Der Bursch« hat den Betrag nicht abgeliefert, sonder«
»l damit flüchtig gegangen. — Eine Kellnerin hat am 28. v. Dt. eine«
bekannten Fabrikarbeiterin aus Wolfenhausen ei» seidenes Kteid zum
Verlaus übergeben. Die Fabrikarbeüerin hat jedoch da» «rlö,l« Geld
(21 M .) unterschlage« und ist damit grflüchttD



Kunst nud Wissenschaft«

?. 8. Karlsruhe, 25 . März. (Großh . Hoftheater.) Herr
Fredy vom Züricher Sradttheater gastierte gestern an der

hiesigen Bühne in zwei Rollen mit ungleichem Erfolge . Er stellte

sich . zunächst als „Eugen Rümpel * in dem Jakoby und

Laufsfchen Schwank „Pension Schöll er * und dann als

?Freiherr v . Strizow in der altbekannten Alpenscene „Das Ver-
prechen hinterm Herd * vor . Mit dem „ Rümpel * des

Gastes konnten wir uns nicht befreunden . Die Figur ist ja nicht

umzubringen und selbst ein nur mittelmäßig veranlagter Darsteller

muß mir ihr , namentlich auf die obere » Regionen , wirken ; deshalb

ist der Beifall , den Herr Fredy in dieser Rolle erntete , nicht hoch

zu werten . Künstlerisch — wenn man bei dem Niveau , auf dem

der tolle Fastnachtsschwank steht , überhaupt von Kunst reden darf
— war die Leistung des Gastes wenig befriedigend . Er unterstrich
die faustdicken Uebertreibungen seiner Rolle noch mehr und die

Schwärmerei des unglücklichen Dichterlings für Kunst und Poesie
kam nicht aus dem Innern , sie war der Figur von dem Gaste

ganz äußerlich ungeschminkt . Weit besser war der Gast als

„ Strizow " . Hier traf er sehr gut den berlinernden Ton und sein

Spiel war keck, frisch und lebendig . Wie sich Herr Fredy mit der

Darstellung wirklicher Charaktere abfinden wird , könne » wir nach

seinen gestrigen Leistnngen nicht beurteilen .
^ Heidelberg , 24 . März . Gestern gelangte durch ei» En¬

semble Mannheimer Sänger unrer Leitung Hofkapellmeisters
Langer mit dem hiesigen städtischen Orchester im Stadttheater

Halevys reizende Oper «Der Blitz " zur Aufführung . Die Mann¬

heimer Gäste wurden mit enthusiastischem Beifall förmlich über¬

schüttet . Besonders entzückte Frau Fiora . Es wird vielfach die

schon früher angeregte Frage laut , ob nicht mit der Nachbarbühne
ein förmliches Kartell , namentlich hinsichtlich der Oper , mög¬

lich wäre .
* Ein Epiuozaumsenm . In 3tynsberg bei Leyden (Holland )

wurde am 24 . März das Spinozamrrseum eingeweiht in dem Hause ,
worin Spinoza die letzten Jahre seines Lebens gewohnt hatte . Das

Haus ist im Stile des 16 . Jahrhunderis restauriert worden . Professor
Holland - Leyden hielt die Festrede , in welcher er sich über das Leben
und Wirten Spinozas verbreitete .

Personalien .
* Magdeburg . 24 . März . Der Generaldirektor der «Magdeburger

Eeuerversicherungsgesellschafl" , Kommerzienrat RobertTschma rcke .lsrm
ttaßburg , wohin er zu einem Familienfest, gereist war . unerwartet

verschieden . Tschmarcke war seit 1880 Generaldirektor nach dem Tod«
Knoblauchs, des Begründers und ersten Leiters der Gesellschaft und galt
als einer der hervorragendsten deutschen Bersicherungsfachinänner, unter
dessen Leitung sich die hochangesehrnr Gesellschaft zu ungeahnter Aus¬
dehnung weiter entwickelt hat .

Verschiedenes .
v Kiel, 25. März . Der gestrandete Panzer „Olden¬

burg * ist, nachdem er durch Abgabe der Geschütze geleichtert war ,
von dem Linienschiff „Brandenburg " abgefchleppt worden und

ohne fremde Hilfe in den Kieler Hafen gedampft .
* Bonn, 23. März . In eiltem Privatgarte» zwischen Boir»

und Godesberg , wo wilde Tiere gezeigt werden , wurde ein Kind ,
das dem Löwenkäfig zu nahe kam , von einem Löwen erfaßt
und am Kopfe lebensgefährlich verletzt .

* Augsburg, 22. März . Im hiesigen Rathaus ist heute die
Büste Kaiser Wilhelms I . rmGoldenen Saal feierlich enthüllt
worden . Unter den Ehrengästen befanden sich Fürst Fugger , die
Generalität , sowie der Bischof und die Geistlichkeit . Die Büste Bis¬
marcks ist im Goldenen Saal frühe , schon ausgestellt worden . Pro¬
fessor Donndorf hat beide modelliert .

* Genf , 23 , März . In der hiesigen Realschule entstand wäh¬
rend des Unterrichts eineAcetylen - Exptosion ; ein Schüler
wurde dabei getötet .

* Paris , 24 . März. AuS verschiedenen Gegenden Süd -
franlrcichs wurden Schneefälle und Fröste gemeldet .
Dian befürchtet , daß die Weingärten Schaden gelitten haben .

w New - Avrk , 24 . März . Wie die „Morning Post « von hier
meldet , ist gestern die Pulvermühle Dupont in Penns Grove ,
New - Jersey , in die Lust geflogen . Drei Arbeiter sollen ge .
tötet und 100 verletzt worden sein . Eine große Anzahl Häuser
wurde beschädigt .

Handel und Verkehr.
* Mannheimer Börse , Effekten . An der heutigen Börse

evaren im Bertehr : Brauerei Eichbaum st 179 '/», Ludwigshafener Attren-
Brnncrei ix 286, Kontinentale Bersicherungs-Aklien k 375. Wir notieren
ferner : Badische Bank 122 B .. Pfälzische Preßhefen - und Spritfabrik
125 .86 G ., Bad . Schiffahrts -Assecurranz 510 520 B ., Aktiengesellschaft
für Seiliiidustrie 183 G., 185 B.

* Mannheim , 24. März . (Getreidebörse .) Auf niederes
Amerika war die Slimmung etwas abgeschmächt . Preise per Tonne cif Rotter¬
dam : Saxonska M . 185 bis 140 , Südrussischer Weizen M . 125 bis 133.
Kansas U . M . 124 bis — , Redwinler M . 132 bis 135 , Milwaukee
Kl . 124 , Neuer La Plata M . 122 bis 128 , Russischer Roggen
Kt. 114 bis 116. Western-Roggen M . 118, Mais mixed M . 79 bis —. La
Plata -Mais M . 81 bis — . Russische Futtergerste M. 95. Weißer ameri¬
kanischer Hafer M . 116, Russischer Mittelhafer Kl. 114 bis 113, Prrma
russischer Hafer Ni. 120 bis 128.

* Frankfurt a. M . , 21 . März . (Abendbörse .) Kredrtaktien
830 .20 b . Diskonto-Kommandit 200 . 10 b. Handelsgesellschaft 162 .50, 60 b.
Darmstädter 154 b . Deutsche Bank 214 , 10 b. Deutsche Reichsbank
160 .60 b . Berliner Bant 117.80 b . Banque ottomane 118.15 b. Dresdner
Bank 160 .20 b. Concordia 288 b. Eschweiler 218.30 . 20 b . Laurahütte
230.50 b. Seklindustrie Wolfs 194 b . Caro - Hegenscheidt 157 .60 b.
Hürlenheiin 96 b . Etaatsbahn 154.80 b. Lombarden 29 .10 b. Gotthard

142 .40 b . Jura -Simplon 87.60 b. Central 141 .20 b. Union 77.50 b.
Nordost 99 .40 b . Italiener 94.75 b. Spanier 58.10 , 20 b . Türkenlose
119 .60 b . Portugiesen 26 .85 b. 5proz. amort . Mexikaner 40.45 b.

* Frankfurt a . M ., 24. März . (Börsenbericht .) Die Ultimo¬
liquidation , welche heute hier begonnen Hut, ivickelte sich glatt ab . Geld
stellte sich etivas niedriger, wie in Berlin , immerhin veranlaßte die Lage
des Geldmarktes Zurückhaltung, die durch die bevorstehende»! jüdischen
Feiertage noch verstärkt wurde. Auf allen Gebieten herrschte hochgradige
Geschäslsstille ohne ausgesprochene Tendenz. Montanpapiere , besonders
Hültenaklien, lagen anfangs recht fest, später bröckelten die Kurse ein
wenig ab, und diese schwächere Haltung übertrug sich dann auch auf
den Bankenmarit . Eisenbahnaktien waren leblos . Rentenwerte ohne
Animo. Spanier etivas fester . Privatdiskonto 4'/, Proz . (F . I .)

* Magdeburg . 24 . März . (Zuckerbericht . ) Kornzucker exkl.
88 Proz. —, neue —. Kornzucker rxll. 83 Proz . Rendem. 10.85 —-11.05— ,
neue Rachprod. exkl. 75 Proz. Rendem. 8.70—8.85. Stetig .
Brolrasfin . h 24.- 24 .12 '/-, Brottaffin . 2. 23 .75, Raffinade mit Faß
23.87-— 24.37, Gern. Melis 1. mit Faß 23.37 '/» - 23.50. Still . Roh¬
zucker 1 . Produkt Transits st a. B . Hamburg für März 9 .95 G .
10 .02 '/, Br ., für April 10.02 '/, G . 10.07 /, Br ., für Mai 10.12 »/, G.
10 .15— Br « für August 10.35— G. 10.37 ' /, Br . , für Oktober-Dezember
9,50— G . 9,55- Br . Stetig . Umsatz 95,000 Ztr .

* Berlin . 24. März . Spiritus 50er — , 70er 40 .—.
* London , 24 . März . (Metallbörse .) (Schlußnotierungen .)

Kupfer Chili -Bars cash 66"/«, do. 8 Monate 66 °/, . — Zinn Straits cash .
107 ' /, , do . 3 Monate 108'/, . — Blei spanisch 14"/». do. englisch 14°/, .
Zink ordinary brands 27°/«. do . Spezial brands 27 "/» .

' Rotterdam , 24. März . Zinn Banka prompt kl. 64°/».
' G l a s g o,v . 24 . März . Roheisen . (Schluß.) Mix« » numbres « arr .

54 Sh. 2 '/, d.' London . 24. März . Silber 27 »/ .«.' Hamburg 24 . März . Kaffee goodaverage Santo ?. (Schlußkurse)
für März 28' /« Pf ., für Mai 28»/« Ps.

* Liverpool . 24. März . (Baumwolle.) Schluß . TageSeinfuhr22000
Umsatz 8000 B. Amerikaner unverändert . Surats gedrückt .

' Amsterdam , 24 . März . Weizen für März —, für Mai
— . Roggen für März —, für Mai 138, für Oktober 124 . Leinöl
hier 18°/«, für April -Mai 18°/». für Souimer 18°/», für Herbst 17 '/- .
Banca -Zinn hier 64 '/«. Billiton hier 64»/«.

* Petersburg , 24 . März . Weizen loko 11.—. Roggeir loko August
7.70 .Hafer 4 .90 bis 5. 15 . Leinsaat (9 Pud ) loko 18.50—75. Hanf loko
— . Talg — . Wetter : Frost .

Drahtberichte .
vf Stratzburg » 24 . März. Der heute früh artfgestiegene , Nlit

Professor Dr . Hergeschell und Leutnant Kaltenbach bemannte
Ballon ist heute nachmittag i» L i ch t e n a u bei Baden - Baden

niedergegangen . Die höchste erreichte Höhe betrug 5600 w , die tiefste
Temperatur — 36 Gr . Ter unbemannte Ballon ist laut einem

heute nachmittag eingegangenen Telegramm nachmittags ' / -5 Nhr
bei Oderleschen bei Sprottau in Schlesien niedergegangen .

vf Schwerin ( Mecklenburg), 25. März . In einer Versamm¬
lung unter Vorsitz des Oberpoftdirektors Hofsmann bildete sich
ein Landes « usschuß des Deutschen Flottenvereins
für die Gryßherzogtümer Mecklenburg , üver den der Herzogregent
Johann Atbrechr und der Großherzog von Mecklenburg - Stretitz das
Protektorat übernommen haben.

vf Linz , 25 . März . Der Landtag nahm einstimmig den Ge¬
setzentwurf an , wodurch die deutsche Sprache als einzige Amts¬

sprache bei allen autonomen Behörden , sowie als alleinige Unter¬

richtssprache in den öffentlichen Schulen eingeführk wird .
v Nizza , 25 . März . P rr n zes s i n Heinrich v o ri B att e » -

berg ist nach Bordighera zum Besuche der Kaiserin Friedrich
abgereist .

w Paris , 25 . März . Die Kammer genehmigte gestern einen

Gesetzentwurf , wodurch das am 4. Februar 1899 angenommene
Uebereinkommen , welches hinsichtlich verschiedener Materiell des
internationalen Privatrechts die Beziehungen Frankreichs
zu mehreren anderen Staaten regelt , auf Dänemark und Ru¬
mänien ausgedehnt wird .

vf Paris , 25. März . In der gestrigen Sitzung des Kassa -
tionshoses verlas der Berichterstatter über die Dreysus -

Angelegenheit , Ballot - Beauprö , einen Bericht , worin er die

Zurückweisung des Gesuchs der Fra »« Dreysus aus Ablehnung der
Räte Petit , Crepon und Lepeltetier beantragt . Der
Generalstaatsanwalt Maneau beantragte formell die Zulaffung
des betreffenden Gesuchs . Der Gerichtshof zog sich sodann zur Be¬

ratung zurück . Ter Kaffationshof verwarf das Gesuch der Frau
Dreysus und verurteilte sie zu 100 Frcs . Geldstrafe .

w London , 25 . März . Der „ Standard " meldet , daß die Re¬

gierung die feste Hoffnung habe , daß zwischen Rußland und

England eine Verständigung über China erzielt werde . Eine

amtliche Bestätigung darüber steht noch aus .
' London , 25 . März . Der „Daily Mail " zufolge wird

Kaiser Wilhelm am 28 . Juli in Cvwes aukommeii . (Nach
Berliner Meldungen ist in dortigen politischenKreisen von einerReise des

Kaisers nach England nichts bekannt . D . Red .)
w London , 25 . Marz . Wie dem Reuttrschen Bureau auS

Peking gemeldet wird , wird dort von gut unterrichteter Stelle ver¬

sichert , Li - Hung - Tschang werde demnächst nach Peking zurück¬

lehren .
vf gonSxm , 25 . März . Lord James of Hereford (früher

Sir Henry James ), der als Kanzler des Herzogtums Lancaster
Mitglied des Kabinetts ist, hielt gestern eme Rede und führte aus :
Seit dem Ergebnis des Uebereinkommens mit Frankreich
habe Englana nunulehr Aussicht auf eine friedliche Okkupation
Aegyptens und des Sudans . Die Regierung hege auch die Hoff¬
nung , mit Rußland in ein freuildschafrliches Verhältnis zu treten ,
das England in den Stand setze » zur vollständigen Beilegung der
bestehenden Differenzen im fernen Osten zu kommen.

w London , 25 . März . Im Unterhaus erklärte gestern de»
Parlamentsuntersekretär des Aeußern, B r o d r i ck . Macdonald , welcher
3 Jahre in Peking gewesen sei , habe aus Gesundheitsrücksichten eine»
Urlaub erbeten, den er wohl verde .n habe. Durch den ersten Legattons -
sekretär werde er vertreten . Die Zeitungsberichte über das englisch -
französische Abkommen seien richtig. Die Regierung unter -
handle jetzt wegen Veröffentlichung des Wortlautes des Vertrages und
hoffe, diesen in wenigen Tagen muteilen zu können . Das Abkommen
fetze die gleiche Behandlung des französisch - englischen Handels zwischen
Nil und dem Tschad-See fest , wodurch der Zugang zum Nigergebiete
gewährleistet sei. Der Schatzsekretär H i ck s B e a ch erklärt , er werde
am 13. April dem Hause das Budget vorlegen. Im weiteren Verlaufe
der Sitzung entarte der Parlamentsuntersetretär des Aeußern, Brodrick,
e§ heiße , das Hauptkorps des Khalifen siehe bei Sherkila . Die
Stärke seiner Streitkräfte werde verschieden geschätzt , doch soll die
Mehrzahl derselben nicht mit Gewehren bewaffnet sein . Es werde nicht
erwartet , daß vorläufig die Frage einer weiteren Expedition gegen den
Khalifen aufgeworfen »verde .

w Madrid , 25 , März. Da der Präfekt sich weigerte, ein
Grundstück , welches der B i s ch o f für sich beanspruchte , demselben
abzutreteii , bedrohte dieser ihn mit der Exkommunikation .
Der Präfekt , welcher ein eifriger Katholik ist , würde eher feine Ent¬
lassung nehmen , als sich exkommunizieren lassen . Die Angelegenheit
wird hier sehr besprochen .

Das Befinden des Papstes .
* Rom , 24 . März , lieber das Befinden des Papstes

werden seit gestern abend in dem Vatikan nahestehenden Kreisen
neuerlich sehr ungünstige Mitteilungen verbreitet . Hier¬
nach mache der Verfall des Kranken merkliche Fortschritte und sei
insbesondere eine starke Abnahme seiner Geisteskräfte bemerkbar .
Die operierte Wunde sei noch nicht geheilt . In » Vatikan hegt man
die größten Besorgnisse .

w Rom , 25 . März . „Fanfulla " versichert , daß der Papst seit
der Operation das Zimmer nicht verlassen habe und sein Schwäche «

zustand noch immer Besorgnis einflöße .

Verantwortlicher Redakteur : Otto Reuß .
für den Anzeigeiueil : Ludwia Lorvacv in Karlsruhe .

Karlsruhe , 25 . März . (Großh . Hostheater .) Spielplan sur di«
Zeit vom 25 . März dis mit 8. April 1899 .

Im Hostheater Karlsruhe .
Samstag , 25 . März . AbounementS - Abtlg . C . 42. A.-V . (Kleine

Preise .) „Großmama " , Schwank in 4 A . von Max Dreyer . Anfang
7 Uhr . Ende nach >/- I0 Uhr.

Sonntag , 26 . März . 17 . Borst , außer Ab. (Mittel -Preise .) Zum
erstenmate: „Morgiane "

, Oper in 8 A. nach Motiven aus „ 1001 Nacht*
von Ferdinand Lamey , Musik von Max Brauer . Anfang '/»7 Uhr,
Ende nach 9 Uhr.

Dienstag , 28 . März . Abonnements -Abtlg . I » . 43. Ab.-V . (Mittel -
Preise .) „Der Evangelimann " , umsikalisches Schauspiel in 2 A . (der
2. Akt in 2 Abt.) nach einer in den Erzählungen eines Polizeikommissärs
von Dr . Leopold Florian Meißner mitgeteilten Begebenheit von Wil¬
helm Kienzl . — Schnappauf : Herr Carols vom Stadttheater in Lübeck
als Gast. — Anfang 7 Uhr. Ende nach »ft 10 Uhr.

Mittwoch. 29. März . Abonnements - Abtlg . v . 43. A .-B . (Kleine
Preise .). Zum erstemnale iviedcrhoit : „Brunhitd " , Tragödie aus der
Nibelungen! age in 5 A . von Emanuel Geibel . Anfang 7 Uhr , Ende
nach ' . ,10 Uhr.

Donnerstag , 30 ., Freitag , 31 . März und Samstag , 1. April , keine
Vorstellungen.

(Oster-)Sonntag , 2. April . Abonnements -Abtlg . V . 44. A .-B.
(Mittel -Preise.) Neu einstndiert: „Der Sturm " , Schauspiel in 3 A.
und einem Vorspiel von Shakespeare, übersetzt von «Schlegel, Mrisik von
Wilhelm Taubert . Anfang V»7 Nhr, Ende nach '/ - io Uhr .

D «r Vorverkauf der Eintrittskarten zu diesen Vorstellungen findet läng¬
stens bis 5 Uhr nachm , des der betreffenven Vorstellung vorhergehenden
Tages an Werktagen jeweils von '/-10 Nhr vorin . bis 1 Uhr mittag ?
und von 3—5 Uhr nachmittags zum Kaffenpreise zuzüglich 35 Pf . Vor-
verkaufsgebühr für jede Karte statt. Bei schriftlicher Bestellung ist der
Betrag für die Karten und die Voroerkaufsgebühr (s. oben), sowie da8
Porto für Antwort an die Borverkalifsstelle iin Großh . Hoftheater¬
gebäude. Eingang Stadtseite, eiiizuseaden . — Die Vorverkaufsstelle bleibt
am Gründonnerstag , de» 30 . und Charfreitag , den 31 . März geschlossen.

(Oster-) Monrag , 3 . April . 18. Vorst, a . Ab . (Mittel - Preise . ) „Lohrtt -
grin ", gr ße romantische Oper in 3 A . von Richard Wagner . Anfang
6 Uhr , Ende gegen '/»II Uhr.

Der Verkauf der Eintrittskarten zu dieser Vorstellung findet statt :
an die Abonnenten des Großh. Hoflheaters am Montag , den 27. März ,
von 11— 1 Uhr mittags (Reihenfolge v . A. B.). Der allgemeine Vorver¬
kauf ain Dienstag , 28. , Mittwoch, 23 . März und Samsiaz , 1 . April .

Im Theater in Baden .
Montag , 27. März . 26. Ab .-Vorst. „Der fliegende Holländer " ,

romantische Oper in 3 A. von Richard Wagner . Anfang 6 Uhr,
Ende gegen 9 Uhr._ _ _
Witternngsbeob der meteor. Etat . Höchenschwand . 101/1,1 -» ü . d. M .

(Nachdruck vervoten.)

24. März , nachts 9 '/, Uhr
25. März , morgens? '/- Uhr
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Todesanzeige .
Teilnehmenden Freunden und Bekannten

machen wir hiermit die traurige Mitteilung ,
hdass unser lieber Bruder, Schwager u. Onkel ,

JCarl Ludwig Durban,
_ Privatier ,

heute vormittag 10 Uhr, nach langem schweren Leiden,
[ in einem Alter von 70 Jahren sanft entschlafen Ist.

Freiste tt , den 24 . März 1899 .
Die trauernden Hinterbliebenen .

Die Beerdigung findet Sonntag den 26 . d . , nach¬
mittags 3 Uhr statt . 1756 .1

P . Bang ,
Hoflieferant ,

Wiat ' lsrufie . AmaUemtr. 39, I . Etage.

Atelier feinster HerrenscMeiderei.
Gegründet 1870 . 65.- 63

Grosses Sortiment Anfertigung sämmtl .
deutscher und engl . Stoffe . Hof - and Staatsnniformen .

Monatkt hohem TWctsihnle, Speyer.
Gründlicher Unterricht, fcrafalttae br - ietzni ' u tiufc Pflege.

Vvrbercitungs-Curs für Sprachlehrerinuen. 5/6.0.5
Prvipect durch Emilie Bohren .

Herrschaftliche Billa p verkaufen.
In herrlichster Gegend des Bodensee's in einer Stadt am schweiz-riichen

Jlfev ist eine wunderschöne Villa mit allen der Neuzeit entsprechenden comfor
tMtzelste « Einrichtnngen besonderer F >mili «n-Berhättnifse wegen verkäuflich ge¬
worden . Die Villa ist nach neuestem Styl erbaut , inmitten eines großen präch¬
tigen , mit den kostbarsten Bäume ». Pflanzen und künstlerischen Gartenarrang ^
mentS ausgestatteten Parkes belegen und enthält W Zimmer und reichliche Rebeu-
orlasie , als : Badezimmer . 2 Küchen . Lcggia re., alles nur hochelegant ausge¬
stattete Räume . „

rtSl . - »1
Auch mit Rücksicht auf die am Platze bestehenden günstigen Verhältnisse

bietet die Villa das ganze Jahr hindurch einen angenehmen Aufenthalt und be¬
finden sich in direkt r Nachbarschaft eine größere Anzahl teilweise fürstlicher und
bochherrschaftlicher Villen und Grundbesitze. Der Preis von Ar ». IM (XX). - gleich
Mk 96000 .— ist ein verhältnismäßig rehr bescheidener und könn n außerdem
sehr günstige Zahlungsbedingungen gestellt werden . Photographie und Pläne sind
zur Veriügung und erteilt jede weitere Auskunft bereitwilligst das Jnieriiatio -
« alt Vcrmitilurrgsgeschäft »u rtuttgart , Seidensteatze Sie. 1 .

Wir b . ivrgen prompt und unter cen solidesten Bedingungen den Au - und
Verkauf von Liegenschaften aller Ait und können mit Rücksicht auf unsere aus -

Sedehnten Verbindungen selbst bei schwerverkäustichenObjekten zusriedciistellende
bschlüffe m Aussicht stellen.

Fenthalle Karlsruhe .
Sonntag den 26 . Mävz 1899 ,

der Kapelle des

Badischen ^eib-Dragoner -Regimenls.
Kapellmeister W . Radeeke .

MT Anfang Nachmittags 4 Uhr.
‘9U

tritt * / Abonnenten 20 Pf .
v? 11k11 ilk » ^ Nchtabonnente » 50 P ' . 17 91

Dt, Giutrittoiiarteir berechtigen «nr zum eiumakige« Gintritt.

Abtheilüyg fiir Kinkr - Confection
mit besonderem Eingang Lammstrasse .

I » großer Auswahl vorräthig alle Neuheiten in 1745 .1

Kinderjaeken , Kindern » änteln , Kragen , Kinderkleidern ,
Babymänteln und Babykleidern , Kinderscliiirzen re. re.

«Tacken , Kleider und •Taeken -Costüine für junge Mädchen.
Für Knaben : Cheviot - und Tuch « Anzüge in allen Größen , Schul *

Anzüge , Paletot », «Tacken , Blonden , Capes , Mützen u. f» w.
., Karlsruhe.

Mitbürger !
Wähler der S Klasse !

Auf zur Ersatzwahl !
Eine kleine Anstrengung ist nötig und . die winzige Mehrheit, die bei der Hauptwahl den

demokrateu zufiel , ist ihnen entrissen.
Jetzt keine Wahlenthaltung ! e» Bürgerpflicht #

zu der Wahlurne.
Wollt Ihr die Vertretrrirg der 3 . Klaffe einer rücksichtslosen Minderheit überlassen , die nur ihr Partei-

interesse kennt?
Wie steht es mit der annraßenden Behauptung der Sozialdemokraten » daß sie die berufenen Wortführer der

Arbeiter , Handwerker , Kanfleute und Beamten der 3 . Klaffe seien ? Knapp der II » hat sich
für sie ausgesprochen. Soll die grosse Mehrheit unvertreten bleiben?

Aus zur Cr
Wo ist der grohe Zuwachs an Stimmen , mit dem die Sozialdemokraten vor der Wni !

Ohne die Hilfe der Demokraten hätten sie seit den letzten Gemeindewahlen so gut lvie nichts gewöirueu , -muirend

1999 Stimmenuns rrahezil mehr zufielen.

Der Sieg war schon bei der Hauptivahl unser, wenn OUt ihre Schuldigkeit thaten . 1704L2

2wei Theolöffel voll, in einer Tasse warmen Wassers nutzelöst , er¬
geben ohne jeglichen Zusatz im Augenblick eine ausgezeichnete, klare und
Wohlschmeckende Bouillon. 1305 .6.4
t Cibils Rouillon wirkt anregend n . fördert, den Appetit unge¬

mein. Vortrefflich auch für Saucen , Ragouts, l,’leischgel6es u. Gemüse .
General -Depot MAX KOCH , Hofl . , Konservenfabrik,

Braunsohwels -
Versandtstelle für Baden , Württemberg n . Hobenzoliern

fllr Wiederve käufer bei den Herren Zink n . Giesel , Frankfurt a . M.

MalerinnenscMe .
Q Unter dem Protektorate l,rer *?<Unter dem Protektorate Ihrer Kgl.

Hoheit dcr Großherzogin von Baden
Das III . Tnm -ster beginnt :

Dienstag den 4. April 1890 .
Die Landschafisklasse ist vom 1 . Mar ad

in Wörth a. Rh. 17 0 .ll . l
Nähere Auskunft u . Lehrplan durch den

Vorstand .

Freiburger
Parpet-Boüeiiwiclise

ist anerfiv ut eines der be ^ en stadrikate und sollte
überni bti Bö . en , Linoleum uno Mödrl rer »
!v »oet wer en . Verla gcn S e deshalo nur

en vachL mit der Lchutzmarke er ».
Fabrikanten: 11.9.1

t* » nfniiiller «L Comp .
Freiburg i. Br.,

M e r j i, a u i « » st r . 6,
Fil als brik >ür die Sch eiz :

X «-svU <Äasrlluub) .

Auf zur Ersatzwahl !
Zeigt den Sozialdemokraten und ihren Verbündeten , die offen .

oder geheim das bürgerliche
Interesse pveisgeben, daß die Mehrzahl der Karlsruher Bürgerschaft von ihnen nichts wiffen will.

Gebt für folgende Kandidaten der bürgerlichen Parteien Eure Stimmen ab :
1 . Bach Wilhelm , Kupferschmied.
2 . Kern Jakob , Kaufmann.
3 . Nnh Rudolf , Werkmeister.
4 . Schnmann Leopold , Faktor.

Der Wahlausfchng
Oft lintionallikriilrn, dcr frtilimiiiifu und der konservative« Partei.

klomen llnd. »t«kr. bill. Ausn., kei»VUINrn Hctmb -rtcht. Fr. » Sieger ,Stuttgart . Sllbrrburgstr. 55. sl7<ÄÄ»

Bautechniker-Gesuch.
In killen dreist » 8 « » und grosser Auswahl empfiehlt

■ iiud Osler - teclitiike :
Postkarten *Albums,
Photographie -Albums,
Photographie -Para¬

vents ,
Photographie -Täsch¬

chen,
Photographie -Kasten ,
Photographie - Rahmen,
Näh - , Häkel-, und Stick -

Necessaire ,
Reise -Necessaire ,
Taschen-Necessaire,
Portemonnaie ,
Visiten , Notiz,
Hand -Taschen,

verschiedene Grössen,
Spazier -Stöcke ,
Engl . Regenschirme .

Manschetten- , Xrasen - n . Brustknöpfe ,
Schmuck-tlegeiistände , als :

Broschen , Ohrringe, Colliers , Armbänder,Kreuze,
MedaiLons, Ketten, Anhänger etc .
in den verschiedensten Ausführungen ,

Uhrketten , Gürtel , Leder - Etuis
für Kragen, Manschetten, Oravatten etc .,

Nippes-Begenstände . Parfümerien & Toi¬
lette - Artikel , Religiöse Artikel :
Kranze (Kruzifixe) , Weihwasser -Kessel ,

Haus-Altäre, Lichtbilder u . s . w .

Friedrich Bios,
Crossherzod. Hoflieferant,

F. Wolff & Sohn ’s Dötail,
JKuiserstrusse J04 ,

Herrenstrazsen - Ecke . 1639 .3 .2

Schmuck-Kasten,
Handschuh- Kasten,
Tasche n - Tuch-Kasten,
Tage -Biicher,
Merk -Biiclier,
Poesie-Bücher,
Chronik-Bücher,
Brief-Taschen,
Brief -Papiere ,
Brief-Karten,
Brief- Beschwerer ,
Schreib- Mappen ,
Schreibzeuge ,
Schreib-Garnituren,
Taschen-Messer,
Scheeren -Uarnituren .

Imenre Sepiwat . j
Saison 18 99 . |Jeder eomplette Joppen -Anzug

nach Mann * M . OO.— netto Came !
empfiehlt in bekannter Qualität und Ausführung 1222.15.10

WIL1L WOLF jr. , lüüsprslr. 82 n.
Mlöntlualer üis —

, liefert zu billigsten Preisen 1:45 .6.6
M. Kamm , lkiscxpori, Netstal (Lchwt !» >.

Druck und Verlag von Otto Neuß. Hirichstrave Dir. v in Karlsruhe

6m größerer und ein klliner

lla 88ea 8«hr » nk
werden billigst obgegeben. 11165.2 .2

Sufanienstraße 21 . . Kontor .
Atelier .

Die im liei tu Sltclier ^ l’äu ' c anbei
Hojjstraße dabi - r defindllci >e» 0B >ldbauer -
uno 15 Moleraieli . r» sollen aus 1. Ekle¬
rer lt . Ig . vermiet t weide» . 1720,2 . 1

«« rsume um mielweise Ukberlassung
von Aleliers bitten wir längnens inuer -
d .ilb 4 Wocken det nnS einzureichen.
Gr . Zriitralschulfondsvenoaltnug .

1,. Wcrr , LberrcLnuugdrat.

Gut cmvfvblcncr Bautechniker . mit
innerem Ausbau vertrant , gewandte»
Zeichner , wird zu baldigem Eintritt
- esucht . 1728 .1
M. Reiher , Freiburg t.

Architekt und Bauunternehmer.

Commis-Stelle .
Für ein Tuch - und Mailusakturwaren »

Geschäft einer gröberen Stedt WiirNem-
berg« wird ein lückit. jung . Mann , im
Alter möglichst nicht unler 20 Jahre »
welcher g !,t--r Verkäufer und mit her
dopp. Buchsüb' » na vertraut ist. gesucht .
Gefl . r fs rten unter 8 . 0 . 6038 b iörd.
Rnckolk Illosse , Stuttgart . 1724A

Gnttzksti-l. HiUkltttt
; « Karlsruhe .

LamSta >, d n LS. Wtiti 1890 »
Abte lutta G. <Graue Äbonnem.-Kartemt

43 . eid»« » eme» ts -B »rst «g „ ng .
Grotzmama .

Schwank in 4 Alten von Max Dreqer .
Personen :

Joachim , Baron von
Weienberg Heinrich Reiff.

Frau Math ' lve v . Mieren»
i>oi ff Karoline Petzet

Giete , Mari , Genter
Lotte» Tilli Heuser.
Rotzertv . Backow . Lieu¬

tenant . Gr te« Mann Hugo Höcker.
Walter v.Barckow,Fähn¬

rich Hms Andres«»
M o Ucnhauer. JnspektotWilh . stempf.
F hihaber . Küchenchef Fritz Brehm.
Frtedrich, Diener Avoli Ha ^eao.
Küchenjunge F . Kraujeman «.
Hanning Dus el, Arbeit !»

mann Fr ^krausemam»
Bertha , Kammerjungfer

b . Frau v . M ;er nvorfs Frieda Meyer .
Ma ie, Kiiivennidchen b.

Kr u v . Barckom MarieDchmidt »
Anfang : 7 Uhr. Ende : nach */*10 Uhr«

Kleine Preise.
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